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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht, dass der Gehweg
an der Andreaskirche mit weißen 
Flecken gepflastert ist. Die Doh-
lengesellschaft, die an der Kirche 
beheimatet ist, hat hier mal wie-
der reichlich Spuren hinterlassen. 
Höchste Zeit für einen Hoch-
druckreiniger, denkt… EINER
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Dienstag

l Rahden, Varler Straße
l Petershagen, Ovenstädter

Straße
l Hille, Rahdener Straße
l Porta Westfalica, Eisberger

Straße, Fülmer Straße, Ra-
vensberger Straße

Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer

Kindermusical
in der Kirche
Lübbecke (WB). Der Kinder-

Musical-Chor der evangelisch-lu-
therischen Kirchengemeinde Lüb-
becke führt am Donnerstag, 6. Ap-
ril, um 19 Uhr das Kindermusical
»Der falsche Ritter« auf. Auffüh-
rungsort ist die St.-Andreas-Kir-
che. Im Musical geht es um den
jungen Martin Luther. Der Chor
wird vom Jungen Kammerorches-
ter der Musikschule unter Leitung
von Rosa Meyring begleitet. Der
Eintritt ist frei, am Ende wird um
eine Spende gebeten.

4.
April

Dienstag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

26.04. 03.05. 11.04. 19.04.

94. Tag des Jahres 2017
271 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 14

06:54 Uhr
20:05 Uhr

12:34 Uhr
03:34 Uhr

Besuch aus Berlin: Wortmann würdigt Altkanzler Schröder
SPD-Generalsekretär Thomas Oppermann hat gestern die Wort-
mann AG in Hüllhorst besucht. »Wir haben einmal die Firma be-
guckt«, sagte Gastgeber Siegbert Wortmann, der Thomas Opper-
mann durch die Abteilungen führte. Während der Gast aus Berlin
(»Ich mach gerade ‘ne Tour durch NRW, hat nichts mit Wahl-
kampf zu tun«) das gute Betriebsklima und die Innovationsfähig-
keit des IT-Unternehmens hervorhob, mahnte Wortmann zum
Bürokratieabbau. Hier würde den Unternehmen, deren Haupt-
aufgabe doch im Verkauf von Produkten läge, immer mehr abver-
langt: »Besonders beim Brandschutz ist das ganz schlimm.« Der

Firmenchef erinnerte Oppermann daran, dass die Rahmenbedin-
gungen für die Wirtschaft auch in Zukunft passen müssten. Wort-
mann führte auch noch aus, dass er Altkanzler Gerhard Schröder
für einen der besten Köpfe der deutschen Sozialdemokratie halte:
»Als er damals Kanzler geworden ist, waren wir noch der kranke
Mann Europas. Heute ist Deutschland die Lokomotive.« Wortmann
dankte dem SPD-Generalsekretär für seinen Besuch im IT-Unter-
nehmen. Das Foto zeigt den Hüllhorster Firmenchef (Bildmitte)
mit (von links) Achim Post, Thomas Oppermann, Ernst-Wilhelm
Rahe und Frank Picker.  Foto: Kai Wessel

Die enorme Hitzeentwicklung im Geräteraum der Sporthalle hat die
Tischtennisplatten (Neupreis: 800 Euro) schwer beschädigt. 

Brandursache in Sporthalle weiter unklar
Lübbecke (WB). Nach dem

Brand in der alten Sporthalle am
Wittekind-Gymnasium am Sams-
tagmorgen (wir berichteten) steht
die Ursache für das Feuer noch
nicht fest. In Absprache mit der
Staatsanwaltschaft will die Polizei
einen Sachverständigen zur Klä-
rung hinzuziehen. Nach dem der-
zeitigen Stand der Ermittlungen
sprechen nach Angaben der Poli-
zei einige Umstände für eine
Brandlegung. So wurde im Umfeld
der Halle randaliert. Mit den
Untersuchungen des Experten soll
aber auch einer nicht gänzlich
auszuschließenden technischen
Ursache nachgegangen werden.

Ein Brandermittler der Minde-
ner Kripo hat sich am Montag vor
Ort ein Bild von der Situation ge-

macht. Demnach stehe fest, dass
der Brand in einem Geräteraum
innerhalb der Halle entstand.
Durch das Feuer wurden dort ge-
lagerte Sportutensilien erheblich
beschädigt. Besonders beim TTV
Lübbecke (170 Mitglieder) ist das
Entsetzen groß. Insgesamt 14
Tischtennisplatten (Neupreis: et-
wa 800 Euro) sowie Umrandungen
und zwei Trainingsroboter sind
nach Auskunft des langjährigen
LTTV-Spielers Peter Hunke vom
Feuer betroffen. »Allein bei uns
dürfte der Schaden bei etwa
20 000 Euro liegen«, sagt Hunke.
Für die noch ausstehenden Sai-
sonspiele weicht der LTTV in die
Sporthalle der Stadtschule aus.

Da die Hitze auch ein Wasser-
rohr zum Bersten brachte, wurde

der Hallenboden unter Wasser ge-
setzt. Zudem sorgte der Nieder-
schlag von Ruß in der Halle, den
Umkleidekabinen und dem Trep-
penhaus für weitere erhebliche
Schäden.

Weiterhin wurden im Umfeld
der Halle mehrere Gullydeckel
ausgehoben, Verkehrszeichen be-
schädigt und zwei Feuerlöscher
entleert. Wie hoch der angerichte-
te Schaden ist, kann die Polizei
noch nicht einschätzen. Der Er-
mittler geht von einem sechsstel-
ligen Eurobetrag aus. In die Er-
mittlungen einbezogen wird auch
ein erst vor drei Wochen entstan-
denes Feuer in der neuen Sport-
halle der Schule. Auch in diesem
Fall gab es weitere Sachbeschädi-
gungen. 

Einsatz am Wittekind-Gymnasium: Sachverständiger wird eingeschaltet – Brandlegung nicht ausgeschlossen

ehrenamtlichen Mitarbeiter im
Court 5 auf das Aus. »Wir verlie-
ren eine sinnvolle Aufgabe und
eine große Familie«, sagte Helfe-
rin Ramona Steiner. Pastor Eck-
hard Struckmeyer erklärte: »Ich
finde es sehr schade, dass es vor-
bei ist und hoffe, dass es eine Al-
ternative für die Jugendlichen und
die Flüchtlinge gibt.«

Das Court 5 im Alten Amts-
gericht ist zu.  Foto: Lehde

Im Court 5 sind die Lichter aus
 Von Kai W e s s e l

L ü b b e c k e (WB). Das Ju-
gendzentrum Court 5 ist ge-
schlossen. Der CVJM Lübbecke 
hat nach einem letzten Ge-
spräch mit Kreisjugendamt und 
Bürgermeister Frank Haber-
bosch den Notbetrieb der Ein-
richtung eingestellt. 

Damit zieht der CVJM jetzt die
Konsequenz aus der Ratsentschei-
dung vom 16. Dezember, in der
SPD, WL und FDP zusätzliche Mit-
tel für das Court 5 abgelehnt hat-
ten. Bereits im November hatte
sich der zuständige Ausschuss für
Jugend und Sport gegen eine hö-
here Unterstützung ausgespro-
chen. CVJM-Jugendreferent Bodo
Borchard hatte damals darauf hin-
gewiesen, dass die Arbeit mit zum
Teil belasteten Jugendlichen im
Court 5 einen Sozialarbeiter erfor-
dere. Ohne diesen Sozialarbeiter
sei der CVJM nicht bereit, seine
Arbeit als Träger weiterzuführen,
sagte Borchard (wir berichteten).

In den vergangenen Wochen

wurde die Arbeit an der Gerichts-
straße im Notbetrieb aufrecht-
erhalten. Nun kam es zu einem
letzten Gespräch zwischen Vertre-
tern der Stadt, des CVJM und dem
Kreisjugendamt. Deren Leitung
hatte Ideen mitgebracht, wie die
Arbeit auch ohne einen erhöhten
Zuschuss, den Bürgermeister Ha-
berbosch in dieser Legislaturpe-
riode ausgeschlossen hatte, wei-
terzuführen sei. 

Das Modell des Kreises sah nach
Auskunft der CVJM-Vorsitzenden
Friederike Hoffmeier eine Lösung
vor, bei der ein Erzieher die Lei-
tung des Court 5 übernommen

hätte, allerdings mit Unterstüt-
zung durch eine erfahrene Fach-
kraft. Dazu wären einige Um-
strukturierungen sowohl bei der
Arbeit im Jugendzentrum am

Markt (JaM) als auch bei der bis-
herigen Arbeit im Court 5 erfor-
derlich gewesen. »An zwei Tagen
hätte Bodo Borchard im Court 5
aushelfen sollen«, sagt Friederike
Hoffmeier, die genau das für
problematisch hält: »So stellen
wir uns eine kontinuierliche Ju-
gendarbeit nicht vor.« 

Die Konsequenz daraus sei, so
Hoffmeier, dass der CVJM nicht
länger als Träger eines zweiten Ju-
gendzentrums in der Stadt zur
Verfügung stehe. Solange es um
eine weitere Zusammenarbeit und
Unterstützung gehe, sei der CVJM
aber bereit zu helfen. 

Bei der Stadt bedauert Dezer-
natsleiter Rolf Kleffmann, dass
der CVJM sich nicht dazu in der
Lage gesehen habe, sich zu bewe-
gen: »Ich hatte damit gerechnet,
dass es zu einer Einigung kommt.
Aber es bestand beim CVJM nur
bedingt die Bereitschaft, am alten
Konzept etwas zu ändern.« Wie es
mit der Jugendarbeit weitergeht,
ob die Stadt die Trägerschaft beim
Court 5 übernehmen will, all das
sei nun Sache der politischen Gre-
mien in der Stadt. 

Sehr betroffen reagierten die

Das Court 5 wurde im Jahr 2010
als Selfmade-Diner gegründet.
Das neue Jugendzentrum galt als
ein Lieblingsprojekt des damali-
gen Bürgermeisters Eckhard Wit-
te. Finanziert wurde es von der
Stadt Lübbecke und dem Kreis
Minden-Lübbecke. Die Anregung
für ein Jugendzentrum kam aus
dem Bündnis für Familien. Dort
hatten mehrere Jugendliche den
Wunsch nach einem Treffpunkt in
der Stadt geäußert. Der CVJM
sprang damals als Betreiber des
politisch gewollten Projektes ein.
In den vergangenen Jahren hat das
Court 5 viele Veranstaltungen wie
Konzerte oder Spieletage organi-
siert. Auch die neue Skaterbahn
ist maßgeblich von Besuchern des
Court 5 geplant worden. 

Für das Jugendzentrum am
Markt, das sich als christlicher
Treffpunkt definiert, wurde die
Unterstützung von der Stadt im
vergangenen Jahr erhöht. Neben
offenen Treffen gibt es hier betont
evangelisch geprägte Jugend-
arbeit. Aus diesem Grund wird das
JaM zu einem großen Teil auch
von der Kirchengemeinde Lübbe-
cke finanziert.

Letztes Gespräch ohne Einigung: CVJM steht als Träger nicht länger zur Verfügung 

___
»So stellen wir uns eine
kontinuierliche Jugend-
arbeit nicht vor.« 

Friederike H o f f m e i e r
CVJM-Vorsitzende

GUTEN MORGEN

Invasion
Heiner freut sich, Seine Toch-

ter nimmt am Schwedenaus-
tausch der Schule teil und nun 
ist die Austauschschülerin zu 
Gast. Heiner überlegt sich, was 
er alles mit den Mädels unter-
nehmen kann. Doch schnell zeigt 
sich, dass Tochter samt Schwedin 
ihre eigenen Pläne haben und 
kaum zuhause sind. Da ist Hei-
ner ganz glücklich, als Tochter 
Lea verkündet, dass sie abends 
ein paar Schüler mit nach Hause 
bringt. Er wartet, bis die Gäste 
eintrudeln. Endlich ein Kennen-
lernabend. Als er ein paar Minu-
ten später ein Stimmengewirr im 
Garten hört – Schwedisch, Eng-
lisch, Deutsch, da schaut er aus 
dem Fenster. Ein paar Gäste? 
Eine ganze Invasion. 30 Teenies 
tummeln sich im Garten. Nicht 
kennenlernen ist auch okay, ent-
scheidet er. Besser, ich bleibe 
drinnen, findet  . . . H e i n e r

Totes Pony: 
keine Kugel 

gefunden
Blasheim (WB/kk). Der Tod des

14-jährigen Mini-Shetlandponys
»Schröder« in Blasheim (wir be-
richteten) wird von der Polizei
nicht auf eine Schusswunde zu-
rückgeführt. Das Tier war am
Samstagnachmittag in seinem
Auslauf am Haus von seiner Besit-
zerin in einer Blutlache und mit
einer Wunde am Kopf gefunden
worden. Die Polizei hatte am Wo-
chenende Kontakt mit dem staats-
anwaltlichen Bereitschaftsdienst
Bielefeld aufgenommen, da eine
Straftat nicht ausgeschlossen wer-
den konnte. Die Besitzerin war
nach der ersten Untersuchung
einer Tierärztin vor Ort davon
ausgegangen, dass ihr Pony er-
schossen worden sei. Die junge
Mutter hatte große Sorge und
Ängste geäußert – nicht nur um
ihre anderen Tiere, sondern vor
allem um ihre Familie. 

Die Sektion des Tieres, also eine
innere Leichenschau, die gestern
an der Tierärztlichen Hochschule
in Hannover vorgenommen wur-
de, ergab ein überraschendes Er-
gebnis. Polizeisprecher Ralf Stein-
meyer sagte, dass es sich bei dem
Pony nur um eine oberflächliche
Wunde handele. Es sei auch kein
Projektil in dem Leichnam gefun-
den worden. »Die Experten kamen
zu dem Schluss, dass die Verlet-
zung mit hoher Wahrscheinlich-
keit keine Schusswunde ist und
das Tier nicht daran verendet ist.«
Derzeit sei wegen des schon vo-
rangeschrittenen Verwesungspro-
zesses nicht festzustellen, woran
das Pony gestorben sei. 


